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„Johannes Nıblıng VO  H— Volkach. welcher Heidelberg
„Artium liberalium determıinator “ und „Sanctae T’heologz1ae bacea-
Jaureus formatus“ gyeworden Wr lehrte CINMISE Jahre Jan dıe
Theologıe AD Ebrach un: wurde 19588! las 1500 als Prior allda
aufgestellt welche W ürde vlierundzwanzlig Jahre mi1% vielem
Ruhme bekleidete In dieser e1t schrieh Ee111e6 „Chronik“
VIEeT Bänden, deren letzten, unvollendeten Andreas Denser bıs
Z re 1538 fortsetzte. In dieser sınd alle merkwürdigen
Begebenheıten Klosters VOIL Se1INer eıt verzeıichnet, auch

DBriefe und Capıtelsreden uter lateinıscher Sprache und
mMı1t vielem Geiste verfasst eingeschaltet Seine Briefe sind me1lst

Geistliche gerichtet, welche durch die HEUE Lehre Luthers
wankend ooder abfällig gyeworden WäareNh, wodurch vıel (z+utes
stiıtftete. ach der Ablegung des Priorats wurde er Propst IA

Schönau. welche Stelle aber bald wıeder aufgab und endlich
IM Jahre 1526 63 Jahre Se1nNes Alters starb Das dankbare
(lonvent hat ihm un! SE1IiNEeEMM späteren Nachfolger Johannes och
welcher Jahre Priester WAar, der Kıirche eiIiNH Denkmal mıiıt

Inschrift errichtet.
Hiezu bemerkt der verstorbene ‚Universitätsbibliothekar

Ruland, der W eıgands Monographie mıt Vorwort und A
merkungen ausgestattiet hat 111 Note

„Die Chronik de. Ebrachers Nıbling wurde ebenfalls der
Bibliothek- uUuNsSsSeUniversität nicht. zugetheıilt. Sie sollsich auch
1M W ürzburger un Bamb rchive nicht. finden, wodurch
allerdings für dıeGeschi hte Klosters Ebrach C111 empfind-
heher Verlust ‚entstehendürft Uebrigens hat Vertasser dieser
Geschichte _ die A4aUS Foliobänden bestehende Chronık noch 117

Händen gyehabt. un auch benützt. F

Als 1877 der Posten k Archivsecretärs ı Bamberg
übertragen wurde, erkundigte ich miıch sogleich be1 dem damalıgen
Amtsvorstand Dr S Jung, ob iıhm über den Verbleib fraglicher
1ome etwas bekannt, Se1 Er verneımnte. Des Fernerenzelgte die
Kinleitung LA Prof. DrWegeles „Monumenta.Eberacensia,“dass
auch dieser Forscher S1enıcht ı Händen gehabt habe. Ich machte
miıch nunmehr selbst daran, ach den Verlorenen ZU recherchieren.
Im Jahre 1879 gelange 1117r endlhich, dreı derselben om E
I1LL und N} untier Rechnungsbüchern des Klosters Michelsberg‚ aufzufinden. während Tomus I‚ sıch bıs Stunde
nıcht ermittelnhiess.

Meıne Freude - über diese Entdeckung wurde WwWAas getrübt,
als iıch später erfuhr, der jetzt hochbetagte Prof. Dr Const. V Höfler

Prag, einst kurze Zeit Archivar Bamberg, habe hbereits 388
Menschenalter vorher Nıblings Colleetaneen gekannt und benützt.
In der 'That publieierte derselbe schon I Bd des „Archivs-



für Kunde S rel ch 1Ss ch AF Geschichts-Quellen Uunter dem Tıtel
.„Fränkısche Studien“ Partien AUS Nıblines Schriften, namentlich
solche, welche die Geschichte des schwäbischen Bundes und des
Bauernkrieges AADO Gregenstand haben D  D aber gyenannte uellen-
sammlung 881 den grössten Bıbliotheken vorhanden 1st und
kaum Jemand aunf den Gedanken vertfallen konnte, darın ach
Specialien der fränkischen Geschichte tahnden, gerlethNıbling'’s Nachlass neuerdings 1n Vergessenheıit, hıs ich denselben,WIe oben erwähnt, wieder ans 1C. ZOS.

Bereıts 18589 sandte iıch ALl dıe Redaetion der 77Studıen
eıinen Auszug hlevon, nämlich dıie „Derles abbatum,“ welche
manch‘’ bısher unbekannte Notiz jefert. Lieider blieb das betreffende
Manuseript volle Jahre ungedruckt hegen. Inzwischen 1at eın
protestantıscher Pfarrer, Dr Jäger, die Werke Nıblings Hüchtigeingesehen un! In se1inem Schriftehen ‚i  Die Cisterejenser-Abtei
Ebrach ZU eıt der Reformatıion“ (Erlangen, kleinere A b-
schnitte daraus veröffentlicht. och reichen seiıne Kxeerpte beı
W eıtem nıcht AUS« um Niblinges Bedeutung als Autor einıgermassengenügend Zu beleuchten. Wır glauben desshalb nıchts Ueberflüssiges
ZzU thun, WENN WIT hıer auf sgine lıterarısche Thätigkeit etwas
näher eingehen.

In erster Reihe INUSS der Widerspruch beseitigt werden.welcher sich ıIn W eigand-Rulands Mittheilungen findet Nıcht
Denser, sondern } IOr Heppestein ist qals Continnator Nıblings- zubetrachten ; auch sınd dessen Elaborate: nıcht 1mM KFolhloformate
vorhanden, w1ıe Seite 1392 behauptet. wird. Wır haben vielmehr
nıt drei Quartanten ZU thun, VON welchen der vierte den beiden
anderen Umfang sehr erheblich nachsteht. WwWı]ıe CX denn überhauptNUr*ZUL Hälfte vollendet ist. Die Stärke der beiden anderen Bändehält sıch so ziemlich die Wage. Sie  sind 1n ‚gepresstes braunesLeder gebundenfür Kunde österreichischer Geschichts-Quellen“ unter dem Titel  „Fränkische Studien“ Pärtien aus Niblings Schriften, namentlich  solche, welche die Geschichte des schwäbischen Bundes und des  Bauernkrieges zum Gegenstand haben. Da aber genannte Quellen-  sammlung nur in den grössten Bibliotheken vorhanden ist und  kaum Jemand auf den Gedanken verfallen konnte, darin nach  Specialien der fränkischen Geschichte zu fahnden, so gerieth  Nibling’s Nachlass neuerdings in Vergessenheit, bis ich denselben,  wie oben erwähnt, wieder an’s Licht zog.  *  Bereits 1882 sandte ich an die Redaction der „S  tudien 4  einen Auszug hievon, nämlich die „Series abbatum,“ welche  manch’ bisher unbekannte Notiz liefert. Leider blieb das betreffende  Manuscript volle 14 Jahre ungedruckt liegen. Inzwischen hat ein  protestantischer Pfarrer, Dr. Jäger, die Werke Niblings flüchtig  eingesehen und in seinem Schriftchen „Die Cistercienser-Abtei  Ebrach zur Zeit der Reformation“ (Erlangen, 1895) kleinere Ab-  schnitte daraus veröffentlicht. Doch reichen seine Excerpte bei  Weitem nicht aus, um Niblings Bedeutung als Autor einigermassen  genügend zu beleuchten. Wir glauben desshalb nichts Ueberflüssiges  zu thun, wenn wir hier auf s  gin_e literarische Thäfi‚@keit etwas  näher eingehen.  d  In erster Reihe muss der Wfdérspruch beseitigt werden.  welcher sich in Weigand-Rulands Mittheilungen findet. Nicht  Denser, sondern Prior Heppestein ist als Continuator Niblings zu  betrachten; auch sind dessen Elaborate nicht im Folioformate  vorhanden, wie Seite 132 behauptet wird. Wir haben es vielmehr  mit drei Quartanten zu-thun, von welchen der vierte den beiden  anderen an Umfang sehr erheblich nachsteht, wie er denn überhaupt  nur zur Hälfte vollendet ist. Die Stärke der beiden anderen Bände  hält sich so ziemlich die Wage. Sie sind in gepresstes braunes  Leder gebunden und waren früher mit, Messingschliessen und  Buckeln verziert. Der Text  rd hie und da durch flott gemalte  Blumengewinde oder hübsch colorierte Initialen angenehm unter-  brochen. Tomus IV entbehrt dieses Sehmuckes ; er ist in Schweins-  leder gebunden. Man darf wohl präsumieren, dass Band I, was  äussere Erscheinung anlangt, und wahrscheinlich auch hinsichtlich  g  des Inhalts, mit II und III correspondiert habe.  E  ©  %  Der Text der Compilationen besteht grösstentheils aus P  r'ediétéii  und Predigtentwürfen, Gedichten, Briefen und Notizen der ver-  schiedensten Art. Als Laie wollen wir.die gelegentliche Würdigung  der geistlichen „Sermones“ Berufeneren überlassen; die Briefe  sind_grossentheils von geringem Wert und verdienen jedenfalls  nur theilweise das Lob, welches ihnen P. Weigand spendet. Etwas  mehr Interesse bieten die Gebete, Poesien und jene Schreiben,  aüs*dgnen sich über Person, Befähigung und Bfldungsgrad des  -und waren früher mit Messingschliessen und
Buckeln. verziert. Der Text rd hie und da durch Hott gxemalteBlumengewinde oder hübsch eolorierte Initialen a11genehni unter-
brochen. Tomus entbehrt dieses Sehmuckes er ıst in Schweins-leder gebunden. Man darf wohl präsumieren, dass Band I, Was
aussere Erscheinung anlangt, und wahrscheinlich auch hinsichtlichdes Inhalts, miıt und - III correspondiert habe

Der Text der Uompilationen besteht grösstentheils aus I)redigtenund Predigtentwürfen, Gedichten, Briefen und Notizen der VeTl-
schiedensten Art Als Laıe wollen wir. die gelegentliche W ürdigungder geistlichen „Sermones“ Berufeneren überlassen ; die Briefesind grossentheils VOnN geringem Wert und verdienen Jedenfalls
Nnur theilweise das Lob, welches ihnen .P. Weigand spendet. Etwas
mehr Interesse bieten die (xebete, Poesien und jene Schreiben,aus denen sich über Person, Befähigung nd Bfldungsgrad des
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Autors Aufschlüsse gewınnen Jassen : daran reihen "éich Berichte
über Naturereignisse, Tagesbegebenheiten, künstlerisches Leben
und Wiıirken. Letztere namentlich bieten wertvolle BeiträgeLocal- und Culturgeschichte Ebrachs. S1e zeigen evident, dass VOT
der Glaubensspaltung Im Kloster eın besserer (Gelist vewaltet haben
MUSS, qlg nach Pfarrer Jägers Angaben U vermuthen wÄäre. Die
bereıts oben erwähnte „ Deres abbatum“ nthält x’leichfalls schätz-
bares Materjal.

W ir geben also ın Folgendem zunächst die Notizen Sher
Nıblings ejıgene Verhältnisse, dann ıh I LE 11

Gesänge Z Ehren Marıas. der hl Anna un Katharına ;: seıne
(Grüsse und Mittheilungen AIl befreundete Convente, qals Lobenfeld,
Pillenreuth eic., seine Briefe A die genannten Convente SOWIe
einzelne Miıtglieder derselben ; historische (von Höfler nıcht edierte)Aufzeichnungen über Bıschöfe. Aebte, ınterne und exferne V or-
kommnisse, theilweise nNnac Nıblings Ableben entstandene Bau
und Kunstnotizen (letztere ın chronologischer KReihenfolge), Mıt
theilungen hber Naturereignisse ın und AUSSCTT Lands über An
gelegenheıten des Ordens ın SCHCIC, Hochschulgründungen zZzuR  % Würzburg und Heidelberg, über en Verlauf des Constanzer
Concils, Hussıteneinfälle etO., Judenverfolgung, Krjeze. Bauern-
aufstände, den schmalkaldischen Bund; endlich Miıscellaneen der
verschiedensten Art hıstorischer, astrolog] her undZ  f  Autors Aufschlüsse gewinnen lassen; daran reihen”éich Berichte  über Naturereignisse, Tagesbegebenheiten, künstlerisches Leben  und Wirken. Letztere namentlich bieten wertvolle Beiträge zur  Local- und Culturgeschichte Ebrachs. Sie zeigen evident, dass vor  der Glaubensspaltung im Kloster ein besserer Geist gewaltet haben  muss, als nach Pfarrer Jägers Angaben zu vermuthen wäre. Die  bereits oben erwähnte „Series abbatum“ enthält gleichfalls schätz-  bares Material.  Wir geben also in Folgendem zunächst die Notizen über  Niblings eigene Verhältnisse, dann die von ihm gedichteten  Gesänge zu Ehren Marias, der hl. Anna und Katharina; seine  Grüsse und Mittheilungen an befreundete Convente, als Lobenfeld,  Pillenreuth etc., seine Briefe an die genannten Convente sowie  einzelne Mitglieder derselben ; historische (von Höfler nicht edierte)  Aufzeichnungen über Bischöfe, Aebte, interne und externe Vor-  X  kommnisse, theilweise nach Niblings Ableben entstandene Bau-  und Kunstnotizen (letztere in chronologischer Reihenfolge), Mit-  theilungen über Naturereignisse in und ausser Lands, über An-  gelegenheiten des Ordens in genere, Hochschulgründungen zu  %  Würzburg und Heidelberg, über den Verlauf des Constanzer  Coneils, - Hussiteneinfälle ete., Judenverfolgung, Kriege, Bauern-  aufstände, den schmalkaldischen Bund; endlich Miscellaneen der  verschiedensten Art: historischer, astrologi  her _ qn(l _ sonstiger  N  Natur. Hieran reiht  ben  gezogene  ”  Series  S  sich die ‘»b„erei];s/.  abbatum.“ Möchte  h  ald  ine geeign  nden,  welche  re  Niblings Rede  chzusehen und über Wert und  Bedeutung derselben competen  zu urtheilen im Stande ist. Dann  e  erst wird eine allseitig  e, ob  ’  jective Würdigung d*f%3 Ebracher PriQrs  und seiner Werke möglich sein.  alnotizen über Nib  Bersox;  &  _ (tom. IL &LL}  ; VÄ_n nc‘> domini.  millesimo quingentesimo un deeimo:  duodecimo mensis Iulii inchoatus est presens liber  “  colleeturarum! per fratrem Ioannem Nibling, tune  priorem Eberacensem, arcium determinatorem neecnon sacre theo-  logie baecalaureum formatum ad crebram postulacionem sui perchari  et studiosi commilitonis {fratris Willhelmii de Karelstadt,  sieut eiusdem fratris, immediate‘ sequens epistola demonstrat.  Ü  ( Christi domini nostri 1511  %  Ann  _ Etatis sue quadragesimo nono-  “ } Religionis vicesimo nono  Prioratus duodecimo  T9'cy‚rjgätiyyag'ia.fl äfd-‘léct0_lf‘?tfi ‘fe_ci_t""Nipl‚i’ng?i'v_‘l“us_m;n: ;  vasonstigerNatur. Hıeran reıht ben ZeEZOZENE Seriessıch die } bereits_abbatum  A &-  &- l\_iöchte h ald ıne ee nden, welche

rcNıblings ede chzu ehen und über V Nert undBedeu?ung der 1Lb CcCom 0 Zzu urtheilen ım Stande ist. Dann
erst wird eine allseitig ohjective Würdigung des Ebracher Priorsund seiner erke möglıch se1in.

alnotızen über NıbPerson (tom HIL, fol e’ aA’ R7Änno domini mıl lesimo quın gentesimo un décirri O2
duodeecimo mensıs Iuli:ı inchoatus est presens liber
collecturaurum! per fratrem loannem Nibling, tuneprıorem Kberacensem, arcıum determinatorem NECNON aCcTr theo-
log1e baccalaureum formatum d crebram postulacionem Su1 percharıet studio0s] Commuilıtonıs fratris W i Lh Im1ıı } 206 e| S dt  9sicut4 eiusdem fl'at['is‚ immediate‘ sequens epistola demonstrat.

Chrristi dominı nostrı 1511 A A,
Annn Etatis Sue quadragesimo 110110

Religionis Yy1cesımo. nonoO
Prioratus duodeeimo

Tetrasticon äyd lectorem fecit‘ Nibling lu\sm_n ;
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kecıplant 6Q Ua lectores nente lıbellum.
Atrum NeC rabido 1IrUS a h OTE vomant

Humanos d1iscCas, diversos temnere CASUSs
Kx Niblingi lıbro, ViIVeIre V1IS ut homo

1511 17 INENSIS Iulias &  -  S

(tom tol
Lıber QqUartus compilacionum ei OTAC1IlONUM I1N1SS1Va-

rum, et SETINONUmM fratrıs Iohannıs Nıblıng, LUNC p Eberacensis,
ArC1 determinatoris theologie bacecalaurız formatı, ul

V1C6S1  In quartum ANHUIMN 111 prefato monaster10 prioratum
CUNLONEITE sustinult : ef, est iste hbellus pOost alı0s Lres eiusdem materıe
inchoatus, Qquos antea 1DS6 epistolıs el oracıonıbus CX OTE factis
efi Ian u propri1a (ets1 rustica) conser1pt1s replevit ; AUNDNO dominı
15923 inchoatus iste liber.

Notandum.
(Juod prefatusfrater Löannes Nıbling,Natus Volckach

cıvıtatula, ANNO etatıs SUÜl 6Cristi autem dominı 5924 proppter
VarlılOos ınportabiles corporalis_ defeetus libere ef sponte tercı10
INe1ILSIS Aprıilıs prioratum reSISNAaV1L, el quod antea dies et 1105
SINeE ofheuns monaster10 extranels deduxerat videlieet 4  Z  9 forum
deeclinans importunıtatıs statum et offieium subprocuratoris hospicli
monaster11ı il Nurenberga Suscepıt IO remuneratione aborum
SUOLUN)

(tom. fol 44 V.)
Anno domını millesimo quingentesımo SECXTO frater lohannes

Nıbling off porte onasterlı E beracensis SUuscCep1tsecundo di u OM1121 bb 1115N11 regx 18
dieti tiıtulo d 8 tt h, 2) w}
CceNs1IıS Wındheim die yndhe ort

ue immediat mZ die posıta eque
Steffanı, 11 QUO denuo fu nstıfutfus pl'furt susportatus p te nfırmıtatem ustu 1Va

(tom 11 fol 128
Anno dominı mıl es1moquıngen eS1 to die SanCiı

lohannısewangeliste frater Nı assumptus de
Ebrofficio porte electus esti 112 en s IN denuo,

Cum. antea OCTO annıs pondus Loratus S11 1t; atquedimiser]
propter infirmitatem pustilaticam : 1! 1NOdominı 1505 i ectus

Vergl uüber ihn Weigand- 3T D3, sSOW1€e6 64 ferner
Brevıs monast. Eberacens1s notitla. 130 FE
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A deNdung, Nıblings 4a4 11LS kalserhiche Hoflager.
(tom H; tol 262 E

ÄHNO doöomını mıllesımo quıngentesımo decımo
de pleno mandato ei eonNnsılıo. dominı abbatıs e SCHIOTUM), ratres
Ilohannes Nıbling, 308816 Iohannes Pandler, LUNC preposıtus
inonaster1ı SanCcil Gangolvı] N11SS1 fuerunt ad INV1ICHSSIMUM
domımum Maxımilianum, Romanorum ım peratorem, PTLO LUn 112
C1V1Late SWEV1ICA Augusta <} morantem, ıbıdem omnıbus el singulıs
utrıusque tAatus princıplbus simul CONZTEYAUIS, DFO econfirmaecione
prıvılegıorum mMoOoNaAaster11l Eberacensıis Eixierunt autem predieti
Tratres DFO expedielone 1551 NE6SOCNH monasterıum Eberacense

CUr«ru dıe Qquınta eENSIS A prilıs el manserunt 1n Augusta,
‚antequam ( LES1IA ecancellarıa :; propter multitudinem NESOCIOTUMfuerunt expeditı die adventus: videlieet duodeecima eiusdem
INE1NSIS ad diem Maır SC  D4 septimanas; ıtem pro
Laxa conhirmacıonis Sun exposıitı (videlicet scr1pto testi1mon10
dominı Laurenen Herbipolensıs, protune Augusta
presenti1s) eentum floren], preter quosdam florenos, Q UL de 1U
et eonswetudıne datı SUunNnt LO motorıbus CauUse, ser1ptorı1bus Ca

cellarıe, E1 PTFO ”"evVereNCUS eorundem NOTATUIS ei alııs unde, de
eefiero &aput (Zesaream maJjestatem eonhirmaecıo0 priyvıleg1orum 1110
nasterı deberet inpetrarl, ad parcendum eXpensibus cautele infra
pOosıte sunt notande:

FPrımo, X possibıule esT, elıgatur . quıdam. doetor aut
alıuıs exXxpertushomo Cesaree ajestat aCCceptus de CUTr14 E1 famılia

Cesarıs, Qu1 post su C1 CIN formacionem aliemus de
INON aster10, tempore placıto et aCCepto, monacho ad 1NONNE&-
sterıum dimisso, aput (Cesarem em expediat. Üt EL hoe tolletur

longa alieuius monach!ı 1n CUr14 Cesarıs ei STAVCS CX PDENSEC,
q UL attediatus S1C !) A prolongacıone negocu agendo I1NM1LNOFreIN
adhıberet dıliıgenclam, vel pCL 1111a festinac1onem ad patrıam

el ınportunam postulationem cancellarıos r69105 tampotentes ei
magnıhcos, Inpacıentes atque 188 voluntarıos reddat, ut 1LNUS

_ evenıat, quam pretendebat.
Secundo: Nunquam adeunda est etOMNINO precaverı debet

Cesarea malestas ıIn COMMUNI dieta, SsSecu ON VOCACIONE PEINCIDUL,
que ecrefte d mManum habere preter cancellarium
et 1D50 (ut vellet). de Pro voluntate tractare,
sunt. 111 canecellarıia OI hora el die de CUrus PTINCc1PpUM
Oratores efi etentes, Q UL diligenter CUM advertunt,

que ei qnalia inpetrantur, MAaXıme, QU1V1S princıpum de S_  ©
monaster10 Su proteetione posıto. Sed conveniendus est (tesar vel}  © Bei Ussermann/e abgs nıcht erwähnt.

Augshurg.
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PCA, dum -  TSUM VIVI SsSeu INOTAtLLUFTr 111 alıq ua CIV1ITLATIEe vel monasferı10
Item est multum NECESSATLIUM, quod LO talı mı  SEL

monachus, sed Aiidelis famulus lıtterıs eComMMmMendatıielus eT
plenarıa informaec1ıo0one ad 195800888 doecetorem famosum habentem
STAaCIam Cesarıs. 1887 pretactium esSL, Qu1 postiquam presentaverıt
lıtteras, vadat ad MONAaSterı1um ; quod C quod monachus diu
vagatur UrF1a Cesarıs, putant eurlales confirmacıiıonem SUu11L111LeE
eSSeCc 11LECESS4r1um el deo Laxam augmentant e NUMMeruhn fÄorenorum.

Item Caveatur, mıttantur DTO sımılı H6S 0CI0O duo
monachl, QUul INASNOTUM VIiIrOorum representant, Q U1 ECC1AM

horum legacl1one putant monasterium opulentum RT celebre,
el procul dubio exinde ereseit 1LUTINETUS Horenorum PFO
axXxa el econhrmaec1l0ne.

1E S1C PrO econfhrmaecione privileg10orum monaster1 Eberacensıs
Maxımiliani ımperatoris ei. quodam mandato PLO offiec10 CUT 1E

Nurenbergensı ıimpetrato SUunNn eXposıt] cCentum forenı eancellarıo
PLO LaXa ; qlıas Hörenı ad cancellarıam scriptorıbus ; de ET SE Nel econsuetudine notarıls PTO sigellatore (?) el EXp 111 Augusta
imperlalı Cıvıtate, ubı tunc OI propter presencC1am el CODIAM
PIINCIPUM CAare vendebantur.

Folgen dıe verschiedenen Schreiben und Supplicationen,
darunter mehrere deutscher Sprache. :

((Qeistliches Testament Nıblines
tom I88 fol 199:)Testamentum fratrıs 1ohannıs Nıbling perLr modum

quottidiane OTAaCI1ONI1S, empore INSTECSSUS rei1210N1S S11e USsSQyUEC 11

defessum sepulture duraturum.
Omni1potens adorande, metuende, melliflue domıne lesu

ilissıinCriste, J20) TeuS, - omnıum peccatorum 111hoc mundo,
conhiteor iIMMENSE nıtati tueoMN14 peqöata ;mea,
et. QqUOCUNQUE modo PTING ratiıonıs mee usque
sen horam, qUAaadhue Ne V1ıvere misericordıter pateri1s,
fecı: Quapropter posıtus sum 1UNC el tune 111 articulomortis,

media vıta FE mortfe quem quero adiutorem,
1uste TASCEeTNs sancetete domine, q uı pTrO peccatıs me1l1s enormıb

deus, S  nıete fort1s, sancte el MISEer1cOrs salvator anıme, mort]1 116
tradas ine Conpareo 1&1tur hodie COTAamı CUT14 malestatıs tue, CUl

sumıtto. juglter, ei adeo CUMNL fidueia thronum ZTaCIE tue, ut
misericordiam consequa„r efi. STac1am inven1am tempore OpOorftuno,dum tempus est. miserendi et hora c_ompgrendi. Da 1taque, Tesu
bone, lugıter mentem S  9 da penıtenclam VCETAM, da Sanctiorum
COntra. potestates econtrarıas consolaciones, da saltem 1n effectu
COMLIMUNIONEM SACTAM, da unetionem SAaCTAM, da fdem rTecfam
Da exıtu plenissimamOIM peceat»rum FEMISSIONEM, da
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post mörtem sine prolongaecione vitam eternam. Quod autem nudus
„ egressus .sum de utero matrıs el nudus revertfar ıllue, iNıLN-
dana mundanıis, spırıtualia spirıtualiıbus relinquam ; revertatur ob
SCCTO, COorpus: Meum, pulvıs et C1VIS, ın terram,; unde exivit, PICCOFtamen 9 ecclesiasticam sepulturam: sed revertatfur spirıtus mMeus,tuum ‚plasma, dıro hew PCCCAaLO maculatum, sub maxıma SPC venie,quod pIUS > e miser1cors, prestabiılıs: benigne revertatur Mequespirıtus INCUS ad te DeUm, > Q UL creavıt illum. bone Jlesu, aCcC1pespırıtum MeUM Marienlieder.

O a A (tom. JI. fol, 4 YS  e  $  ; plq‘st';morjteifi ‘si‘néVprolörßl‘gä,ci_öne’‚vitafm eternam. Quod äutém Al  _ egressus sum de utero matris mee et nudus reyertar illue, mun-  dana mundanis, spiritualia spiritualibus relinquam ; revertatur ob-  Secro, corpus: meum, pulvis et civis, in terram, unde exivit, precor  tamen ad ecclesiasticam sepulturam; sed revertatur spiritus meus,  tuum plasma, diro hew peccato maculatum, sub maxima spe venie,  quod pius es et misericors, prestabilis; benigne revertatur meque  spiritus meus ad te De  A  um, qu1 creavit illum. O bone Tesu, accıpe  spiripu'm mgum SE  S  ‘ _‘Mar‘i'é—n‘1'i.ied"e:r‘.  m I6l y  Ave -Mär'i‘aiQ ; S.ues  ser grus, seczt mir meyner suenden pu'‚s«sl*  Wen mein herez pricht  und  m  S  n  ıein mündt ‚nuglfiér Vsprilcbta ©  Wenn sich Amein‘“a*‘ügen;;?e'r‘‚vxiéndgen‚  3  X  ffe an meinem léciten  Aliud  Ave Mari  roesle, pitte  S €eSS  r woele genedig sein, .  ?s’ k1ndt feyele‚ e  nnd m  behueten  for d6f" elly  Aliud  iblingi dietamen 150  6  M‚ä.ma}  troestliger  ogen  Du hast den fa  C - ZW  aden gezoge  der  on wege  uC  ht deines 1  en, der auge  ngsten plicken  t  m  le  ie handt  ®  deynes  indes  $  —se—hi{_g_l;efi}  Uff das _1chf‘kumme aus  s diser welt an  ot,  1\)gtirnh_ x\iifch beschuczt  gr'dt 'Vbi'fldé;fn" evjigefi dott.  "  ve Nibl  Ave }  u has  bsuend  Ssu  be  getra  dAve Marizi, SuessSer Zrus, seczt mır meyner suenden puss.Wen mein herez pricht undS  e  $  ; plq‘st';morjteifi ‘si‘néVprolörßl‘gä,ci_öne’‚vitafm eternam. Quod äutém Al  _ egressus sum de utero matris mee et nudus reyertar illue, mun-  dana mundanis, spiritualia spiritualibus relinquam ; revertatur ob-  Secro, corpus: meum, pulvis et civis, in terram, unde exivit, precor  tamen ad ecclesiasticam sepulturam; sed revertatur spiritus meus,  tuum plasma, diro hew peccato maculatum, sub maxima spe venie,  quod pius es et misericors, prestabilis; benigne revertatur meque  spiritus meus ad te De  A  um, qu1 creavit illum. O bone Tesu, accıpe  spiripu'm mgum SE  S  ‘ _‘Mar‘i'é—n‘1'i.ied"e:r‘.  m I6l y  Ave -Mär'i‘aiQ ; S.ues  ser grus, seczt mir meyner suenden pu'‚s«sl*  Wen mein herez pricht  und  m  S  n  ıein mündt ‚nuglfiér Vsprilcbta ©  Wenn sich Amein‘“a*‘ügen;;?e'r‘‚vxiéndgen‚  3  X  ffe an meinem léciten  Aliud  Ave Mari  roesle, pitte  S €eSS  r woele genedig sein, .  ?s’ k1ndt feyele‚ e  nnd m  behueten  for d6f" elly  Aliud  iblingi dietamen 150  6  M‚ä.ma}  troestliger  ogen  Du hast den fa  C - ZW  aden gezoge  der  on wege  uC  ht deines 1  en, der auge  ngsten plicken  t  m  le  ie handt  ®  deynes  indes  $  —se—hi{_g_l;efi}  Uff das _1chf‘kumme aus  s diser welt an  ot,  1\)gtirnh_ x\iifch beschuczt  gr'dt 'Vbi'fldé;fn" evjigefi dott.  "  ve Nibl  Ave }  u has  bsuend  Ssu  be  getra  deın mündt Nnuemer spricht, SE  SEA  US  e  $  ; plq‘st';morjteifi ‘si‘néVprolörßl‘gä,ci_öne’‚vitafm eternam. Quod äutém Al  _ egressus sum de utero matris mee et nudus reyertar illue, mun-  dana mundanis, spiritualia spiritualibus relinquam ; revertatur ob-  Secro, corpus: meum, pulvis et civis, in terram, unde exivit, precor  tamen ad ecclesiasticam sepulturam; sed revertatur spiritus meus,  tuum plasma, diro hew peccato maculatum, sub maxima spe venie,  quod pius es et misericors, prestabilis; benigne revertatur meque  spiritus meus ad te De  A  um, qu1 creavit illum. O bone Tesu, accıpe  spiripu'm mgum SE  S  ‘ _‘Mar‘i'é—n‘1'i.ied"e:r‘.  m I6l y  Ave -Mär'i‘aiQ ; S.ues  ser grus, seczt mir meyner suenden pu'‚s«sl*  Wen mein herez pricht  und  m  S  n  ıein mündt ‚nuglfiér Vsprilcbta ©  Wenn sich Amein‘“a*‘ügen;;?e'r‘‚vxiéndgen‚  3  X  ffe an meinem léciten  Aliud  Ave Mari  roesle, pitte  S €eSS  r woele genedig sein, .  ?s’ k1ndt feyele‚ e  nnd m  behueten  for d6f" elly  Aliud  iblingi dietamen 150  6  M‚ä.ma}  troestliger  ogen  Du hast den fa  C - ZW  aden gezoge  der  on wege  uC  ht deines 1  en, der auge  ngsten plicken  t  m  le  ie handt  ®  deynes  indes  $  —se—hi{_g_l;efi}  Uff das _1chf‘kumme aus  s diser welt an  ot,  1\)gtirnh_ x\iifch beschuczt  gr'dt 'Vbi'fldé;fn" evjigefi dott.  "  ve Nibl  Ave }  u has  bsuend  Ssu  be  getra  dV en sıch meln augen verwenden,
ffe an meinem leczten
Aliud

Ave Mari roesle, p1  e
s 65sS woel edig SCIN, S kindt feyele,S  e  $  ; plq‘st';morjteifi ‘si‘néVprolörßl‘gä,ci_öne’‚vitafm eternam. Quod äutém Al  _ egressus sum de utero matris mee et nudus reyertar illue, mun-  dana mundanis, spiritualia spiritualibus relinquam ; revertatur ob-  Secro, corpus: meum, pulvis et civis, in terram, unde exivit, precor  tamen ad ecclesiasticam sepulturam; sed revertatur spiritus meus,  tuum plasma, diro hew peccato maculatum, sub maxima spe venie,  quod pius es et misericors, prestabilis; benigne revertatur meque  spiritus meus ad te De  A  um, qu1 creavit illum. O bone Tesu, accıpe  spiripu'm mgum SE  S  ‘ _‘Mar‘i'é—n‘1'i.ied"e:r‘.  m I6l y  Ave -Mär'i‘aiQ ; S.ues  ser grus, seczt mir meyner suenden pu'‚s«sl*  Wen mein herez pricht  und  m  S  n  ıein mündt ‚nuglfiér Vsprilcbta ©  Wenn sich Amein‘“a*‘ügen;;?e'r‘‚vxiéndgen‚  3  X  ffe an meinem léciten  Aliud  Ave Mari  roesle, pitte  S €eSS  r woele genedig sein, .  ?s’ k1ndt feyele‚ e  nnd m  behueten  for d6f" elly  Aliud  iblingi dietamen 150  6  M‚ä.ma}  troestliger  ogen  Du hast den fa  C - ZW  aden gezoge  der  on wege  uC  ht deines 1  en, der auge  ngsten plicken  t  m  le  ie handt  ®  deynes  indes  $  —se—hi{_g_l;efi}  Uff das _1chf‘kumme aus  s diser welt an  ot,  1\)gtirnh_ x\iifch beschuczt  gr'dt 'Vbi'fldé;fn" evjigefi dott.  "  ve Nibl  Ave }  u has  bsuend  Ssu  be  getra  dnnd m behueten for der ellibling! 1 amen 150®)Maria, LO stl GE VSENDu ast den fa VA ade
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Enpfahe mich yM deın mütterlicheschossen.
() ILY II mMelin hıe Sar ehben WAar,
( BESS das ich kumme Z W hymellischer schar!
Unnd VON CIr EWISEF schein, nıt. werdt gedrendt,
Alls dann wirdt ıch froelichen sprechen Amendt.

potentıissıma MarıaZ humiıllıma
AVEe sapıent1ssıma V1} &0 Marıa STAa dom

prudentissıma NusSs fecı e
benıgnissima Marıa—u —” \n „a misericordentissima

(tom. I1 tol49.)
Dietamen Nıblingi 1506

Ave Marıa, dulıep ess

Kmpfah mıch en dein eite sch
deSey gEeQZTUES die den

ist er NC L, an scha
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Erw rbe OT me en CH W e  re a!
ÄC iraw ! mMmMelin nd In und h b
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werder drost, in P ed dorn,
Wendt I1ır deines kindes
Aıch sterben N  u  N EYSCNH W1ISSen ıstUnnd doe unkuen ch zeıittlich frıist.
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Allelu1a, SINSCH
(Aott dem herren 7 W lobe,

])as CI SeE1INeEer ewıkeit
In Se1INeEIN himel kere.

Kyrieleyson Cristeleyson
Gelobet Se1IsStU Marıa

‚(tom. : tol IS< V.)
Carmen Jaycum ad beatam VIFSINECM.

Nıbline.
In qdyvyentum domını 1506

Ich SS dich edele iunceckfrawe Marıa POINMN,
Äusss herezen ich das suenderlich INEMN,
Verschmehe mich ATIMNEGINL auender nıcht.
Wann ich suenden INe1N‚ angesicht _
Gegen Zo% deinem lheben SunN nıt wenden dar;
Das NY du junckfrawe Marıa
Nu deil I1r mıt dein barmherzikeit,
W ann alle meın sündt die 11r leidt :
Nym disen STUS VON 1117 armeh,
Lass dich elendt und not erbarmen !:

(tom. I} fol 108
beatissımam VIESIN-G mM Marıam laycum

ratrıs Johannıs Nibling pr107T1S de ejusdem gloriossime
Marie SaCTa natıvıtate ef 112 vıgılla natıvıtatis composıtum solaecıu

anno mMını 508 E 1sto Carmıne habetur- vulgarıs
DOSICIO 1ST1ıU ntipho 1yıtasIMDERDei genetrıx gaudıum

annune1lavıt Verso mundo.
Ave Maria, wolrichuntes röseleın,
Las miıch TrInen dein firewndeleıin SCe112.
Wann deıin lob hewdt sprechen unttersteheıch miıch,LW dichtenFEın sunderlich Jobgesang, mıt der Römischen kırchen.
Welche list 2R00! Lag deiner heyligen gepurdt und sıngt
Die Antiphon „Nativitas tua un weıdt erclingt,
Nıt Al sunder ursach; annn du nach rechter ardt
So nueeczlich hewdt uff erdengSepore6en wardt,
Eın drost aller suender, eın u darneben,
Kın barmherziger zwganck dess leben
Hierumme dar ich eristeliche! prechen m1t N1assen
Das du hewdt zeıttligen aus dem leih Annebist ausgelasserleidtgepererın ZOLLS, Junckfraw, deın heyligegepurdt.
Hat dergaNCcCZeEN weltpracht manigfeltig freidt,
Wan dir nachfolgig junckfreylich wurdt -8CPOFeNCristus Jhesus, unser got, die dergerechtikeit zoren,Welcher durch deim gepurdt'zerprach: vermaledeyung,
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Herwider gegeben vetterlicher trewe benedeyungZerknirst dess STaUusamen todfts wıderstreben
Unnd durch dich geceffendt das ebich leben
Umme solichs lob deiner gepurdt erwiıirbe mI1r verzuck der zeıt,Das iıch warhafftig beicht. berewe meın suendt und erpeldt.Wen ich scheiıden hın dan so] nnd 11US
Schaffe gonedige tuerpittung meıner suende DUS;W ann hefftig, unmess1g SIOS eın dıe suende meın
nnd mich CrWESECN hab AUSS goettliger gerechtikeıt der ew1gen peın.Sulichs wendt durch muetterlige rewe, das mır nıt wıderfar
An meınem endt pI ıch) DV meın eben WAar.
() werde irucht, alle meın zwilucht desss hoechgstens teıls,Schueecz mıch ]Juengsten Lag desss Sstrenngen urteils.
Sprich, das du meın nutter woellest. seln, eben.
Marıa PeIn: Irıst hıe un dort meın Jeben,Ach Junckfraw ZarT, von edeler art, FEYNECS fas
KEnphahe VON mır d1isss gedicht, Wann iıch mach nıt pass !

Carmen Nıbling1 ın vigılıa natıvıtatıs beatissıme VIrgINIS adeandem, deduetion1s temporI1s usum. „1508.
(tom 1888 fol 290.)

()ratio rıthmicalis ad hbeatam virgınem Marıam dietata DCL fratrem
Johannem Nıbling, LUNGC prıorem, ob rogatum sanetimon1alıum 1N-
celusarum monaster1 devot] dieti Pillenreudt Nurenbergam,

GQUE ınon1].ales habent conventu Eberacens1 confraternitatem.
Eın andechtig werbung al dıe allerheyligst keiserliche ]Junckfrawen
yottesmutter Marıa herren Johannsen Nıbling, derselben zeıt
prior Z W KEberach, gedicht A  R pıtt der andechtigen gelistlichen]Junckfrawen desss elosters Pıllenreudt. 1516

Sey gegruesset. du GFEH un gnaden,
Marıa, rEYyNE maldt, der weldt drost 1N schaden.
Bedenke -} MI1r ALINEN mueterlich trew,Erwirb mır VOT meınem endt VarTe LTeCW
Ach, muter aller onaden, habh meın endt ın huedt,Allsdann sıcher wuerdt meın hofijnung uewerder drost, eın pluem 21 allen doren,Wendt mIır sewm1ı1schen deines kindes QYGH.iıch sterben I1US, War w1ıssen 1St,Und mır doch unkuendtlich zeıtlich irıst,

eIs nıt auff, oder 1n,uch N1ıt des SHstrengen richters S1Nn.
Allsdann, werder drost, breidt auft deinen mantel weıdt,elcher den 381 sundern nıt elein hoffnung ge1ldt,Erwirb mır, draute fraw aller CrenNn,
„Studien und Mittheilungen.“ 1896 XVII
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Das 1C nach meınem todt 7 W deinem kindt moech einkeren,
Wen mich der pıtter todt VO  n dieser weldt weist
Und ann natuerlich krafft VO  — m1r reıst,
Den eyel schnell mM1r AarınNe verlassen,
Enpfahe mich In eın muetterliche schassen.

111 meln hıe diser weldt Sal eben Wal,
Schaff durch eın fuer pıtt, das ich kum 7 W engellischer schar ;
Von dır ewıgem o']anz nıt werdt gvedrendt,
Allsden wurdt ich frölichen sprechen : Amendt!

(tom 111 i
En Cristiparam palestınam nympham partenıcen

Marıam, divıne ZTaCIE thezaurarıam. (armen Decatosthicon.
A0l SCHLMA vırens, adamas QUOQ UE candıdus, tu
(Celorum rectrıxX, angelic1que Chor1;

'I’u pla pro nobiıs natum rogıtare SUPTeIMUM
Virgo uum velis et. numına LOa polı !

Kloqun pulchrı fontes mich] porrıge SA TOS)
S1is 1Nea conduetrix presidiumque V16.,

Sie CO gratultis don1ıs er fonte rıgatus
Producam fructus CU pıetate bonos!

Ilustra NnOSIirum de umme peCctus
Cpncio multıs, ut prestet OpCH2

(tom II fol 7Z  Z  Das ich nach meinem todt zw deinem kindt moech einkeren,  Wen mich der pitter todt von dieser weldt weist  Und dann natuerlich krafft von mir reist,  Den eyel schnell zw mir armen verlassen,  Enpfahe mich in dein muetterliche schassen.  O nym mein hie diser weldt gar eben war,  Schaff durch dein fuerpitt, das ich kum zw engellischer schar ;  Von dir ewigem glanz nit werdt gedrendt,  Allsden wurdt ich frölichen sprechen : Amendt!  (tom: . I1H. © 1)  In Cristiparam palestinam nympham partenicen  Mariam, divine gracie thezaurariam. Carmen Decatosthicon.  O tu gemma virens, adamas quoque candidus, o tu  Celorum reetrix, angelieique chori;  Tu _ pia pro nobis natum rogitare supremum  Virgo tuum velis et numina tota poli!  Eloquii pulchri fontes michi porrige sacros,  Sis mea conduetrix presidiumque vie.  Sie ego gratuitis donis et fonte rigatus  Producam fructus cum pietate bonos!  Illustra nostrum de sacro lumine pectus  Cpncio quam multis, ut mea prestet opem.  (n 1L OL  Exposi  eio vyulgaris illius sequencie „Verbum bonum  et suave“ fratris Johannis Nibling anno 1512.  Prohemium.  Nyemandl käf1 und wurd  verderben,  Wer mit nachfolgunden worten thut werben,  Und mit grund seines herzen bedenken,  Das nachfolgundt gedicht Marie andechtig schenken.  Der wurdt gewislich befinden und haben den lon,  Gegen got in seyner berechnung der werck frölichen ston;  Und diendt scheinparlich dem lob Marie  Der sequencz, den man lateynisch nendt „verbum bonum et suave.“  Primus versus „verbum bonum.“  Wir singen das wollaudundt lobgesang ave, durch welchs die  mutter, junckfraw und dochter Marı  a worden ist eiq loeblich  beheltenis des herren.  Seeundus versus: per quod ave.  Durch welchs ave allspaldt wurdt Maria von dem engel ange-  sprochen, enpfing Christum vollent gnaden, ein ware junek-  fraw, auss David ensprossen, unbefleckt von der welt, gleich alls  unbefleckt wachsen die’lil}gen und rosen yn mittel }der doerner.Ex pPO S 1C100 vulgariıs illius sequencie „Verb bonum
ua v e fratrıs Johannis Nibling 2000018 1512

Prohemium.Nyeman& kan und wurd verderben,
W er miı1t nachfolgunden wortien thut werben,
Und nıt orund se1InNnes herzen edenken,
Das nachfolgundt gedicht Marıe andechtig schenken.
Der wurdt gewislich befinden nd haben den lon,
Gegen ol In SEYNET berechnung der werck frölichen st_on ;Und diendt scheinparlich em lob Marıe
Der SCQUENCZ, den Ial lateynisch nendt „verbum bonum et suave.“

Primus versus „verbum bonum.”
Wır singen as wollaudundt lobgesang aVE, durch welchs die

mutter, junckfraw und dochter Marı worden ıst eın oeblich
behelteniıs des herren.

Secundus VeErSus: per quod ave.
Durch welchs AVO allspaldt wurdt Marıa YO1L dem engel aNSE-

sprochen, enpfing Christum vollent gynaden, eın junek-
{irawW, a4Uuss Darvıd CENSPTFOSSECNH, unbefleckt VOL der welt, oleich alls
unbefleckt wachsen die lillg611 und rosen yn mittel der doerne:.
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Terecıius VerSus ave erı Salomonis.
Sey geESTUESL, ein mutfter des W, Salomonis, eiNn uberzuch

Gedeons: deynen iroligen kındpett haben -  ab gepracht dreykuen1g weldt AaAUusSsS ferren landen.
(Quartus : AVE solem genulstl.Darynne SCY KegrueEST, du hast SCDOFrEN dıe aren SUNNEN, P1ISgeZrust, du hast gegeben der elt

den gewalt un das leben
g’leich ganez verdgrbt,

Quintus AVe sponsé.»IM SCSPONS des ewıgen wordts, SCY ruest; du pıst eIN siıcher zwÄucht
des gestates des IN €  9 ein Zweick desss puschs wolrigunderplumen ; eın Zeichen edtles geruchs; ' eın herrein der gel

z“ W Ultimus. Supplicacıo.Wir pıtten, wollest bekeren und allso gepessert Nnns déynemheben kındt befelhen. Z W enphahen das ewıig leben!A_men.Lie&er aut St Anna.
(tOM: II tol V

Carmen Jaycum.
Anna, edler schacz, 10 hochgeruempt yM thugent,I)Iu ast SCDOFCN Mariam, die muetter aller gnaden, deiner ]Jugent,Darnach Marıam Cleophe, die driıtten ochter Mariam Salome,W endt VON nır durch dein fuerpit das ewıch wehe!
Du pıst e1in Zaur, e1iINn wolrichunde plüme, clar
Vom stam, S hochgewirdt, das ist. Wäar.
Lasss mıich genedig unnter deinen schırm S fest,Du ob allen frawen gebenedeıt und dıe pestWen er gHstreng rıchter Cristus, deıin ZAart enickel,Geporen ]Junckfreilich von deiner dochter R0l mäckel,Mein schwere suendt miıt der Ystrengen gerechtikeit wurdt messen,Sthen AÄAnna SEeDECN mMır fürpit unvergessen,Mach lindt eN ZOTDN Zolies, den ıch pıllıch hab verschuldt,Schaff, das iıch kumme goettliger huldt!
Ach anfirawe treylich desss hoechgsten, S mechtig und frey,KEirwirb MIr Z  9 dass ich dyr wane  bey,Ym hymel ewıjch freiıdt befindt
Sulichs erwerbe Nır auch Marıa MNMeE yr liebes kindt

Nıbling dixit. 1506 Amen.
(tom 88 fol (3Ob Anna, die selıch Iraw S cluch,Ein gebenedeyte aniraw Cristi, mıft fuch

Ob allen rawen nach yr dochter marıa heyliger SCY,e dise frach, biemit den stam dobey
&*
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Conclusionıs CX DOSICIO
Wie wol| die heylich chrift StTel stildt
Darynne sunderlich lob de1 heyligen frawen AÄAnne m1% bıldt
Yedoch 1s1 warheıidt V OIl S! UL OSS yI heylikeldt clar,
DDas S o b allen frawen SCY die heylıgst. das 1sST W  €  e  11
Von sulchem So)| nyemandt SITAaWCN Jassen,

AL sulchs ! W glawben outigen herezen miıt INasSsecn

Prengt 7, dem menschen un! reichen solt &ibt
Durch stet1ge, der heyligen frawen Anne ynedıge fuerpit

1ed auf S t Katharına
(tom H tol 213

An dıe allerdurchleuchtigst grosmechtigst hochgeporene
Allexandrıschse keyserinne und fr

Eın andechtig yewerbe u1t Lag nnd fest
gedicht uft JAr Oristı 1508 Von dem geistlichen herren Johannsen
Nıbling, alls dann LW Eberach anzeiıchunndt sancte Katherine
ede] herkummen, heylıch jJunckfreylich leben 1111N€e OCristo erlıden
9 rüs marter und pEIN 1 126 VeEerSSs gyleichsilbich gericht welcher
keiner den anderen 111 AL sılben uberlengt sundern gJeichsilbig
Gleich nach adtlers S1Lten hoch will iıch miıich heud erschwingen
en dir heylge Katherina, 10ff Inr werdt gelingen,
ach eristeliger ardt deinm leben hoetfelich achten,
Mıt suendirliger andacht hewdt herczligen bedrachten
Eygenschafftdeines Jebens, marter, darumm widerfur
Deiner se] CeWIS seylıkeıdt, Katherina p
Zirlich huebschkeidt deines leibs, manichfeltige thugent,
Hochweıisheidt, mıt der du wasti gekleidt Y deiner ]Jugent
Welichs wiıder menschlicher naifur INAass, qualitet
W ann suelchs geber, reSırer der selben natur 20% thet
Dır gab freyher kunst erkentnuesss mancherley argumendt
Den grundt, verstendtnüsss, subtilikeit, du hettes behendt
Gramatıe, loyca, rethorıe Waren dir kuendig,
AÄAuss welchen du redest ordenlich, vernunfitie zırlich
AÄrısmetrıica, IN1US1CHh dır hoch bekandt,
Dich mancher mensch e11 mMeılstrın freyher kunst hbenandt
Geometria, astronomı1a nNıt ab 9
ÄAuss welchen du desss himels aufft gruendlich hast erfaren.
Mıt: freyhen kuensten menıch der meıister hast bestriten
AÄAus theologischen mıiıt phılosophischen sıtten.
Eın dapffere menich. meısterlich uberbunden
Von heydennischen ırsal, VORN kecerey enpunden,
Warlichen angesacht die heyligen drivaltikeidt,
Do ist ol vatter, SUun, der heyligeist ewikeındt
Inn eynichem crafft, herhkeit, vollem gewalt
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Allzeidt gyleichwerich, keiner dem anderen junck noch alt
In goettlicher na genczlich oyleichmessıig erfunden,
och der mynder der Natur, der GE wurdt gepunden.
Suliıchs dır kuendich War, der gepredigt und gelerdt,
Keın mısdrew. forcht, marter, peın leiden dich hat beschwerdt,
Du hast verschmecht Maxenti] droung, frewndtlige wordt,
In keyserrinnischen verheysung dich nıt hast bedort.
Suelchss ir pilliıch ump T: W FUuNMn16€, 7, W merklıchen CIEN.,
/W dır, suenderem zwilucht, all gelerte einkeren
Alls Z W eıner heben geirewen heyligen patron,
Dich ein hawbt juneckfraw der phılosophıen, S schon
Auss deimen wercken, thugenten dich HET „V1rago“
Von kuenickliger deiner gepurdt „Costica vrg  ££.
Wann Costus, ein gewaltiger kunich, reich, mechtig,
Pracht uft erden dich heylıge Katherinam lieplich,
W ıe wol fremder &oetter eın heber W 45 und eın heydt,
ıch se1lnes yrsalls wolt deylhafftig se1in, A unterscheıdt ;
Verhiess dır kurzweıl, &' und volkummenlichen gewaldt,
So du anpetes seınen or ın verzeıchter. gestaldt,
Im Z W Jegest dess waren gottes Cr, lob nd Tume

Mıt; aller erenpittung, un dass geflissen thune
() Katherına, aulichs du ast mıiıt ı1erzen hoch bedracht
[)Das alle aptgoetter falsch « bedrichlich geacht
Allein Jhesus. eın warer &OL, Wer dein rechte hoffnung,
Dem frewndliger SESPONNSS, auch deimm hochgste koberung.
Von se]lnen marter erlıden. hunnger un: durst.
Newn La& AIl menschlich Sspe1s thuren. dareın gefurdt WUurs
Von dem Lyrannen und do selbst engellisch hoch gedroest,
Welche dır geben hıimellische, kosparliche koest
Hinnach dein Junekfreliger le1b mıt gerten WUur verwur;dt—?
Der zw handt von engellister medieıln wurd gesundt.
Maxenc1lus richter dir thet veErner ueben,
Iuess ZWGCY scharpff reder, dich schneiden, 7i W same fuegen
Von den dein wolgestalter e1b solt werden zwschniıten ;
Allspaldt wurdt erschroeckenlich dye erdt do selbst pıden.
Der himel sichparlich thet sulche schmach a& dir rechen,
Mit hellem phezen, thuner, thet die reder zuprechen,
Erschsluch bey den reder das ungelawbich folek plindt.
Sulchs wenich acht Costus, deın vatter, recht w1e eın junck kind
() desss FrOSsCh verlangen. W1e ol 1C dein ıeb
Die du hettest Cristo, on dem dich nyemandt mocht wenden,
(Zewildt warst Z W leiden herdt unausprecheliche peın
Von dess herren esu, edelen schoepfier deın.
Sulichs thet Maxencı10 ZOTNECN, und wurdt furtter prummen
Wider dich, hoechgster schascz, Katherina pider, frummen,
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ıch vertilgen dıiser elt miıt peın, martere herdt
Verurteldt dıch, ach Katherına, sterben mıiıt dem schwerädt,
In der stadt deiner gepurdt genendt Alexandrıa
Gabst deinen geıst auff, heylige Junecekfraw Katherina.
Dar streckest deinen hals, WEeISs wıe milch SaANCZ geduldichlich
An alles wıdersprechen, wıderstreben, wilheklieh.
So huebsch ober aller menschen rechnung, wolgestaldt,
Junck, frewnndtlich, hochgelerdt, mynncklich. achtzehen Jar alt,
Allspaldt dır dein heylıg hawbt deınem eıb wurdt gedrendt;
Kngegen WAas der heyligen enge]l SLOS schar behendt.
Deinen e1b enpfingen miıt schall zuR5N Alexandrıa,
Furtem ufft Jangen weck hoechgst gepırg hıss uft den perck Syrıa
Alldo ‚ dein e1b ruel VEISCTUN: dreyhundert Jar,
Sulchs unnNnss dıe heylige schrifft warlıch sao% und ist lauter W3  -
Unter dem PSerS 1m eloster deın orab wurdt befolen,
Dein heyliger e1b och do selbst geweınht wuerdt unferholen ;
Manıch zeıdt AUSS deinem gTab oe] Hıssen wurdt gesehen,
Dardurch manchem krancken wurd gesundheıt, sterck gvegeben.
() Katherina reıin und tein, seindt dır VOT deinem todt
Warhafftig verheissen worden ist dıe freıheıt VO &OL,
Wer dich noettlichen sachen trewlich anruffen ıst,
agstu hellffen, das 1at keinen verzuck, auch nıt frıst
Ich ALINE cereatur verworfen VOIL xoetlichem scheın,
Keyserliche June IraW, ıch pıtt dich uüeImnmnmMme dıe hillfe dein.

Katherina, hoefflich VON hohem stam geporen,
Dich hat Cristus ZW einem gespons ym auserkoren.
Du bist eın schein, exempel, forganck aller Junckfrawen,
Dich mıt hoher egir alle gelerten anschawen.
Haben und SECZEN dich en kunstgeberin, eın patron,
So hoch genandt, beruempt mi1t lob All allen enden schon.
DeYy gegrust Katherina, In wolrichundt roeseleın,
Lass mich ALrInen sunder, trewlich (pıt ıch), dein frewndlein Sse1IN.
Gross, unzelich se1In meın sundt, mnechtig z  288 INnass miıssetat;
ıtt ich, woellest mMIr huldt erwerben un goetlich genadt.
Mit kranckheit pın ıch umpunden tast allen enden:

werde dein fuerpit soltu nıt VON mır wenden.
Hillff das ıch warlıch hıe meın mıssetat berew und PUCESS
Vor meınem endt, Katherina, du milde und Suess
Erwirb mır hochgelerte, draute junckfraw der CIEN,
Das iıch Z W deinem S6SPONS Cristo recht moech einkeren,
Wann mich der pıtter STaUsam todt von disem elendt weist
Und alle natuerlich krefft In todts ZUESEN VonNn mır reıst.
Dann eyl, Katherina, 7, W m1r en verlassen,Enpfah miıch sunder iın deimn Juneckfreylich pfleg und schassen

© die zeutt meılnes eczten hınfarens seın sol und kumpt,
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Meın e1b unndt hercz VOT krafftlossikeıit pleich wurd und stum pt,
Und meın ATn se| VO  — dem e1b O1 und 10 US5S sıch keren,
Gedenck, das 16 dich naıt disem gedicht hewdt wolt erell

An deiınem fest : noch l iıch dır eın pldt anlegen reıch,
Schaff, das iıch goetlichem STaWSAME ZOTEeNN endweıch,
Sunder palde 7 W himellischer schar werdt aufgenommen !
Sulchs precht m1r uber alle freudt nd ZTOSSCH irummen.

Katherma, edier schacz, merck 1se pıt eben
Erwirb Johannsen Nıbling, munechen, das ewıich leben

508 AÄAm Lag des Novembers.
Gereıimter Wıllkommsgruss das Kloster

Lobenfels.
(tom. 11L fol D{ V.)

(Jausa deduetionis temporıs, 101 rıthmatıcum, conposıtum
prefatum priıorem ad nunc1um portiıtorem prefatarum lıtterarum.
Befelhe dem potten gethan nıt vleıssıger pıtt, uberandwort brieffB SA T a L Y getrewlichen behendigen In dıe schewben SCcH Lobenfeldt dem closter.

(Jarmen.
Mich deucht, das CS wer Sar eiIn guter SINn
11eber pOLt, das du dich ruestedt und oingst do hın
ber den Neckerflusss nıt uffmerken der STrOSSEeE.
och das du dich nyemandt wollest abweısen Jasse,
Bisss das du kumst ın ein feldt, preıidt un weidt,

©Darınnen zwıischen Mospach und Heydelberg eın Yösterleim leidt,
Reich VOr andacht, thugendt,. dapffer Eren,
Lobenfeldt gynandt, ın welchs du solt einkeren.
1)0 selbst findestu STOSSC za } andechtiger persoh S: fi7
Welcher der almechtig seınem dınst egen wil
Verschlossen ordelich nach ordens zucht, regelister art
Mit sunder andacht sich ruesfen uff dıe fart.
Dragen prennundt lampell gyleich mıt den fuersichtigen junékf'ra‚wen
Engegen Chrıisto, begeren in uft ewıger hochzeıt schawen
UIls KOLtS frumme scheıfflin geduldıgz den orden dragen.
LW solchen junckfrawen, lıeber pOLL, soltu getrewlich agen,
Doselbst der schewben, do man redens pflegt,.
Kınen ieden nach eınem stand ar frewnndtlich enpfegt
Mach dıe Zimbell, pott, celingen, die nahet henecekt bey der thueer,
Ziw handt wuerdt zummen die schewbenmeysterın herfuer.
Sprich : Got DTUES euch schwester, al dugendtlich und fein,
Bey der erwuerdigen frawen, der epptissın, woelt ich sein.
{Ils dann wuerdt 1111A1l dir Sar frewnndtlichen dancken.
Sprich weıtter, du- seist eiIn pOott, der her aUus Francken.
An pottschafft, frewnndtlich brieff se1ıstu nıt ler ;
Ich p1t euch, scheubenmeisterın, heıst ALr die epptissın her.
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Sprich kumpt KE'raw STOSSCL demuedt alls 1Hall thuet
ıch hat der PF10L 7 W. Eberach Nıblıne 111 urz VETrSANSEN dagen
Liw eloster Eberach m11 Tiefen sampt anderen sachen gefertigt
Ewren erwirden andtworten, solchs zwthun DIN iıch urpuetl
Seyligen STUuS woelle VO  H— 101r enpfahen geistlikeit und brieft.
KEınen Lag hıe lassen hausen darnach ıch weıittel 1eff
In sulcher weil stundt aınd Al
ach sıch CWETr onadt bedencken WAS schreiben w1]1
Dem DTI1OT, aller Lobenfeldischer junckfrawen patron,
Wann ihe VOT anderen ]Junckfrawen EW el lob GE preıiset schon ;
Dermassen bekendt DVC INer OTL hab gyesehen,
Do allso frumme PEISON ordeliıch schwesterlich leben,
Dann Lobenfeldt dar nach och steedt herz hın
In heiligen gedancken, sicht offt wuenscht do hın,
(xutter hoffnung, Wer sıch schicken Z W SC1116E1°” zeıt
SO anders der almechtig stereckt gesundtheit verleidt
Erwirdige ITaW, das iıch ZWIN schleresten heym kem mMı1t freiden
Pıtt iıch CWEI gynaden schrifft geben allen beden
Nıblıngen dem alten auch herrn W ılhelmen dem starcken,
Welcher yezundt Eberach des thuet WäaLNCN,
Und hıerinne, onedige fraw aller fruemıkeıt thugendt vol
Seindt e1inem herren trewnndtlich brıeff, die ich andwortten o)!
Aus rechter frewndtschafft welcher OL miı1t; verlangen ist warten
Solcher briıeff fur voölsam gyutien geruch aller garten
Schreibt mıtJunckfreyliger handtan W:  Z
Wan iıch solche chrıfftar hoefflich andworten kan
Solchs duet, {raw epptisin, bey rechter weıl,
Wan ich iInNne1Nnem herren Sar eıl,
Wiıll solchs alles den lıeben &0L assen walten
Vom Reinlandt SCch Francken ga froelıchen schalten.
(+0t geb CWEer onaden diser deurer zeıt SPEIS und prodt,

getrewster mueter miıt frummen kındern auss aller nodt;
uch eWE wırden, frummen convendt gemeıldtW oell verleıihen der almechtig nach disem leben freidt.
Solchs eygendlich beschehen wuenscht miıt
Hanns Nibling, munıch und PF1OT, spricht Amen.

1518
Wie wol Nıbline anderen schreıber het INOESEN leiden.
Durch welchs schrıifft gegenwertig gedicht ı11} Janger worschafft moecht

verbleiben.och GF den Lobenfeldisehen jJunckfrawen S wol ist bekannt
Hat A solchs woellen schreiben mıtr (doch pewrischer) handt.

5318
(Fortsetzung olg nächsten Jahrgange.)


